
Erſcheint täglich

mit Andnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenhurger Schulpſatz Rr. 5.

Tageblatt

Merſeburger Kreisblatt.
für Htadt und Land.
Sechszigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9-10 und 2--3 Uhr.

M 137. Donnerſtag den 16. Juni. 1887.

Vierteljährlecher Abonnements preis:; in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,60 Martk,
urch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

S Zur heutigen Ausgabe gehört eine
Romanbeilage (64. Fortſetzung des Romans
„Stolze Herzen“ von Max von Weißenthurm).

Amtlicher Theil.
Zwangsverſteigerung.Jm Wege der Zwang relſtreattg ſoll das

im Grundbuche von Keuſchberg geſchloſſen
Band III Blatt 108 auf den Namen des
Schuhmachers Friedrich Wilhelm Rätzſch in
Prittitz bei Naumburg a/S. und deſſen Verlobte
Wittwe Pauline Wage geb. Angermann in
Keuſchberg eingetragene, und in Keuſchberg be-
legene Grundſtück nämlich das eingebaute Haus
Nr. 39,

a) Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
b) Stallgebäunde,
c) desgleichen,
d) Scheune mit Ziegenſtall,
am 2. Auguſt 1887, Vorm. 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht im früher
Deckert'ſchen jetzt Strübing'ſchen Gaſthofe in
Keuſchberg verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 75 M. Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Merſeburg, den 11. Juni 1887.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 15. Juni.

Der Nordoſtſeekanal und der Kanal
des deux mers.

Wie der Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ aus
Paris mittheilt, ſo iſt in Folge der Grundſtein
legung zum Bau des deutſchen Nordoſtſeekanals
auch die Kanalfrage in Paris wieder lebhafter
denn früher erörtert worden, welche ſeit der
Reiſe des Miniſterpräſidenten Freycinet im
October des vorigen Jahres mehr und mehr in
den Hintergrund getreten war. Die Franzoſen
des Midi und des Südens von Frankreich be-
trachten es bekanntlich als einen Herzenswunſch,
daß eine Kanalverbindung zwiſchen dem Atlan
tiſchen und dem Mittelländiſchen Meere hergeſtellt
werde; auch die Kriegsverwaltung der Republik
e ihrerſeits einem derartigen Werke aus
trategiſchen Gründen ihre volle Zuſtimmung

ertheilen zu ſollen. Die Bewohner des mittleren
und ſüdlichen Frankreichs finden in dieſem Kanal
die politiſche Bedeutung Gibraltars, des Schlüſſels
zum Mittelländiſchen Meer, gebrochen und ſie
hoffen, daß Frankreich durch dieſen Kanal das
Uebergewicht wieder erwerben werde, welches es
nunmehr auf dem Mittelmeere einigermaßen ein
gebüßt hat. Während jetzt England in Gibraltar
den Schlüſſel zu der engen Einfahrt in das
Mittelmeer in Händen hält, würde der Kanal
des deux mers der franzöſiſchen Flotte nach
Belieben geſtatten, die Fahrt vom AÄtlantiſchen
Ocean in das Mittelmeer zu machen, ohne

irgendwie an Englands Zuſtimmung gebunden
zu ſein. Auch für Handel und Gewerbe, insbe-
ſondere des Südens, hofft man aus der Erbauung
des Kanals eine ſegensreich belebende Wirkung,
ſo wie man eine erhebliche Steigerung des Ver-
kehrs in den Häfen von Marſeille und Bordeaux
erwartet.

Bedeutende Kenner der Waſſerſtraßenfrage, wie
z. B. der kaiſerlich königliche Sectionschef und
Generaldirector des öſterreichiſchen Eiſenbahn-
weſens a. D. Wilhelm von Nördling, waren und
ſind auch jetzt noch der Anſchauung, daß der
Kanal des deux mers, welcher zwiſchen den
Pyrenäen und den Sevennen hinlaufend den
Ocean in Bordeaux mit dem Mittelmeer bei
Narbonne verbinden ſoll, eine reine Utopie ſei,
während ſelbſt franzöſiſche Jngenieure der Anſicht
waren, daß dieſer Kanal abſolut keinen natio-
nalen Charakter beſitze. Auch ſind bekanntlich
die Hafentechniker der Anſchauung, daß die Koſten
der Herſtellung dieſes Kanals nicht etwa, wie
man berechnet hatte, 550--600 Mill. Francs
betragen, ſondern ſich mindeſtens auf die runde
Summe von 1000 Mill. Fres. belaufen würden.
Außerdem aber würde der Kanaldurchſtich den
Bau ſo zahlreicher Schleuſeneinrichtungen nöthig

machen, daß dadurch der Schiffahrtsverkehr nicht
unweſentlich gehemmt werden würde. Nach
Mittheilung des Herrn Zentralinſpectors Schrei-
ber und nach dem Jnhalt des „Bulletin“ vom
15. October 1885 Nr. 19 der „„Société de
géographie coromerciale de Bordeaux“
würde es ſich nicht um einen horizontalen Kanal,
wie bei Suez und Panama handeln, ſondern um
einen etwa 400 km langen Scheitelkanal, der
bis zu einer Meereshöhe von 167 m emporſteigt,
um die Tiefe des Einſchnittes auf 35 m und
die Länge auf 30 km zu reduziren. Der Auf-
und Abſtieg würde durch eine ganz ungewöhnlich
große Anzahl von Schleuſen oder Aufzügen
(Ascenſeurs) bewerkſtelligt werden. Nördling iſt
der Anſicht, daß das Project in dieſer Form
vielleicht ausführbar ſein würde, bezweifelt aber
die Möglichkeit der Speiſung und glaubt auch
nicht daran, daß die nach ſeiner Berechnung im
Mindeſten 1000 Mill. Fres. betragenden Koſten
leicht zu beſchaffen ſein würden.

Unter ſolchen Umſtänden dürfte denn wohl an
die baldige Verwirklichung des Planes der Er
bauung des Kanals des deux mers, welcher
von den franzöſiſchen Chauviniſten dringend
verlangt wird, abſolut nicht gedacht werden

können. (D. V. K.)BPbpolitiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hat die Nacht zum Dienſtag

recht gut verbracht; die Beſſerung ſchreitet ſtetig
fort und auch das Befinden war am Dienſtag
vortrefflich. Mittags hatte der Kaiſer das Bett
verlaſſen und einige Stunden im Arbeitszimmer
zugebracht. Die kronprinzliche Familie
iſt Dienſtag Abend in London ange-
kommen. Bei der Abreiſe von Spandau

wurden dem Kronprinzen von einer nach Tau
ſenden zählenden Menge enthuſiaſtiſche Ovationen
dargebracht.

Die Auffahrt der Königin von England zur
Jubiläumsfeier in London geſtaltet ſich nach dem
officiellen Programm folgendermaßen Der Auf-
zug der Königin und der königlichen Familie be
ſteht aus elf Galawagen. Jm letzten ſitzen die
Königin, die deutſche Kronprinzeſſin und die
Prinzeſſin von Wales. Der deutſche Kronprinz,
der Prinz von Wales, die Herzöge von Connaught
und Edinburg, Prinz Chriſtian zu Schleswig-
Holſtein und der Großherzog von Heſſen reiten
vor dem Wagen der Königin die übrigen eng
liſchen Prinzen, ſowie Großfürſt Sergius von
Rußland, die Prinzen Wilhelm und Heinrich von
Preußen der Erbprinz von SachſenMeiningen
und der Erbgroßherzog von Heſſen reiten hinter
dem Wagen.

Der 13. Juni war, wie ſchon hervorge
hoben, der erſte Jahrestag des Todes des un-
glücklichen Königs Ludwigs II. von Bayern.
Zum Gedächtniß bringt die Münch. Allg.
Ztg. einen Artikel, deſſen Schlußſätze wohl die
gegenwärtige Stimmung in den lei-
tenden Kreiſen der bayeriſchen Haupt-
ſtadt wiederſpiegeln

„Mit beſonderer Befriedigung dürfen wir als Bayvern
daran erinnern, daß der hochſelige König „trotz alledem
und alledem“ bis zu den letzten wenigen Monaten ſeiner ſchwe
ren geiſtigen Umnachtung die Regierung des Landes in einem
Geiſte führte, welcher die von ihm vorgezeichnete Richtung
ſelbſt nach dem Thronwechſel unverändert forterhalten ließ.
Unter den vielen Schwierigkeiten, die der Mai und Juni
des vorigen Jahres für Bayern, ſein Königshaus und
ſeine Regierung heraufführte, war es wohl das Aller
ſchwerſte, was dem erlauchten Prinzen auferlegt wurde,
dem die Aufgabe zufiel, den Königlichen Neffen in der
Führung der Zügel der Regierung abzulöſen. Das Land
und die Welt waren Zeuge, mit welcher peinlichen Ge
wiſſenhaftigkeit und Loyalität die ſchweren Pflichten erfüllt
wurden, welche das Grundgeſetz und das Wohl des Staa-
tes dem zur Uebernahme der Regentſchaft berufenen
Prinzen und der Regierung auferlegten. Daß aber nach
einen ſolchen Thronwechſel bei allen Veränderungen,
welche der vielfache Gegenſatz im perſönlichen Charakter
und in der eigenen Stellung des ſcheidenden und des
neuen Herrſchers mit ſich brachte, das Regierungsſyſtem
und deſſen hochgeſtellte Vertreter im Dienſte des Regenten
beibehalten werden konnten, und daß vom neuen Regiment
keine Maßregel ergriffen wurde, die vielleicht eine durch
die bisherigen Beziehungen verwundbare Stelle hätte treffen
können, das gereicht den Betheiligten zur höchſten Ehre.
Man darf es ohne Scheu und ohne ſich der Gefahr einer
Mißdeutung auszuſetzen, wohl offen ausſprechen, daß die
maßoolle, humane und zielbewußte Weiſe, mit welcher der
gegenwärtige Regent Bayerns das beim Antritt ſeiner
Regierung von ſo vielen ſtarrenden Klippen umgebene
Staatsſchiff in das ruhige Fahrwaſſer einer normalen
Entwicklung der öffentlichen Verhältniſſe hinüberzulenken
verſtanden, weſentlich dazu beigetragen hat, den brennenden
Schmerz über das beiſpiellos traurige Ende ſeines edlen
Vorgängers allmählig in eine ſanfte Wehmuth über die
Vergänglichkeit alles Jrdiſchen aufzulöſen.

Der Reichstagsſchluß wird End
dieſer Woche, wie früher angenommen war wahr
ſcheinlich noch nicht erfolgen, ſondern erſt
kommenden Dienſtag.

Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter
Dr. Lucius iſt zur Jnſpicierung landwirth



ſchaftlicher Arbeiten in Sigmaringen ange-
kommen.

Die Branntweinſteuervorlage iſt
vom Reichstage in zweiter Leſung mit großer
Schnelligkeit angenommen worden. Das wurde
allgemein erwartet. Nicht erwartet iſt aber die
große Mehrheit für das Geſetz. Daß ein ſo großer
Theil der Centrumspartei, wie geſchehen, für die
Vorlage eintreten würde, iſt vorher nicht ange
nommen. Herr Windthorſt für ſeine Perſon be
harrte bei ſeiner ablehnenden Haltung, aber es
gelang ihm nicht, die Einheit ſeiner Partei auf
recht zu erhalten. Von den Mehrheitsparteien
des Hauſes ſtimmten nur ſehr wenige Mitglieder
gegen die Vorlage, vier nationalliberale Abgeordneteund der ſonſervalive Abgeordnete Maubach.

Auch der Antiſemit Böckel war dagegen. Nachdem
nun die Branntweinſteuer geſichert, wird auch
nicht mehr an dem S der Zucker
ſteuervorlage gezweifelt; Finanzminiſter von
Scholz, der Autor der beiden Geſetze, hat alſo
diesmal ſein Ziel völlig erreicht. Angekündigt
iſt für dieſe Reichstagslegislaturperiode noch die
Erhöhung der Getreidezölle. Herr Miquel er-
klärte am Montag, die Nationalliberalen würden
in dieſer Legislaturperiode für keine neue Steuer-
vorlage mehr zu haben ſein. Die Entſcheidung
über eine Kornzollerhöhung würde alſo dann
ſpäter beim Centrum ſtehen.

Nicht mehr in dieſer Seſſion des Reichs
tages erledigt wird die Jnnungsvorlage,
das haben wir neulich ſchon mitgetheilt, und
jetzt wird auch der Grund davon bekannt. Die
zünftleriſche Mehrheit des Reichstages beſtand
auf die Einſchiebung des Befähigungsnachweiſes
in das Geſetz oder doch wenigſtens auf die ge
ſonderte Annahme deſſelben, die verbündeten
Regierungen ſind aber nach wie vor dagegen.
Da ein Ausgleich doch nicht zu erzielen war,
hat man die Sache alſo einfach fallen laſſen.
Die Abänderung der Rechts anwaltsgebüh-
ren bleibt unerledigt, weil keine Partei dies
Geſetz ohne gleichzeitige Aenderung der
Gerichtskoſten will.

Zum Kunſtbuttergeſetz und ſeinen
Ausſichten wird der Schleſ. Ztg. geſchrieben
Während vor einiger Zeit gemeldet wurde, daß
der Bundesrath dem Verbot des d e
von Miſchbutter in dem Kunſtbuttergeſetz ſchließ
lich zuſtimmen werde, verlautet jetzt, daß im
Bundesrath keine Neigung hierzu vorhanden ſei
und daß das Geſetz wahrſcheinlich ſcheitern
werde, wenn der Reichstag bei ſeinem Beſchluſſe
verharren ſollte.

Deutſcher Reichstag. Jn der 77 ſtündigen
Sitzung am Dienſtag führte der Reichstag die zweite
Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Beſteuerung
des Branntweins bis auf die die Nachſteu er
betreffenden 8 43 und t 43 a, deren Berathung noch
ausgeſetzt wurde, zu Ende. Die Beſchlüſſe der Commiſſion
erfuhren im Allgemeinen nur einige erhebliche Aenderungen.
Erwähnenswerth iſt indeß, daß im S 38 die Berechnungs
ſätze für die Maiſchbottichſteuer zu Gunſten der kleinen
und mittleren landwirthſchaftlichen Brennereien mit Zu
ſtimmung der verbündeten Regierungen nach dem Antrage
v. Helldorff (deutſchkonf geändert wurden. Ein Antrag
des Abg. Struckmann, hinter s 42 einen neuen 8 42 a
einzufügen, wonach den bisher hierzu nicht berechtigten
Gemeinden durch die Landesgeſetzgebung geſtattet werden
ſolle, den in ihren Bezirken verbrauchten Wein und Brannt
wein zu beſteuern, führte infolge der Aeußerung des Finanz
miniſters Dr. v. Scholz, daß das Reich, dem nach Art. 35
der Reichsverfaſſung die volle Branntweinſteuer zuſtehe, ein
Kondominium an derſelben den Landesregierungen nicht
einräumen könne, um ſich nicht für alle Zeit zu binden.
Die Redner aller Parteien erklärten alsbald, daß ſie mit
der gegenwärtigen Vorlage die Branntweinſteuerreform für
abgeſchloſſen halten müßten. (Der Antrag wurde übrigens
zurückgezogen.) Daneben fand eine lebhafte Parteierörte
rung zwiſchen den Abgg. Richter und von Bennigſen ſtatt.
Zu einer längeren Debatte führte noch der s 44 des Ent
wurfs (Schlußbeſtimmungen Beitritt der ſüddeutſchen
Staaten zur Branntweinſteuergemeinſchaft Derſelbe wurde
ſchließlich unverändert angenommen, nachdem namentlich
die Bundesbevollmächtigten Baverns, Württembergs und
Badens entſchieden für denſelben eingetreten waren.
Nächſte Sitzung: Mittwoch.

Vor einiger Zeit wurde gemeldet, der
Papſt werde anläßlich ſeines bevorſtehenden
fünfzigjährigen Prieſterjubiläums wieder einen
öffentlichen Gottesdienſt im Peters-
dom zu Rom abhalten. Die Mittheilung war
unbegründet. Der „Germania“ wird aus
Rom berichtet: „Der h. Vater hielt eine wichtige
Anſprache an die deutſchen Jeruſalempilger. Er
ermahnte die deutſchen Katholiken zum Vertrauen
er verſprach den vollſtändigen kirchenpolitiſchen
Jede Der Papſt wird, gelegentlich ſeines

ubiläums den Pilgern in der Peterskirche bei

r

verſchloſſenen Thüren Audienz ertheilen.“
Die „Nezawiſſima Bulgaria“, Organ der

Regentſchaft in Sofia, theilt mit, Fürſt Alexander
habe gebeten, ihn nicht wieder zum Fürſten von
Bulgarien zu wählen, denn ſeine Wiederwahl
würde die ruſſiſche Okkupation herbei-
führen. Er könne alſo vorläufig wirklich nicht
nach Bulgarien kommen.

Jn Wien wird der neue ſerbiſche
Miniſterwechſel, deſſen eigentlicher Grund
ſehr tiefliegende Familienzwiſtigkeiten ſind, ſehr
kaltblütig aufgefaßt. Der neue Miniſterpräſident
Riſtics iſt zwar als engagirter Ruſſenfreund
bekannt, aber auch er muß den Verhältniſſen
Rechnung tragen. Er veröffentlicht deshalb ein
Regierungsprogramm, in welchem es heißt, er
beabſichtige, die finanziellen Verbindlichkeiten
Serbiens gegenüber dem Auslande loyal zu er
füllen (weiter bleibt ihm auch nichts übrig), den
Staatskredit zu heben und die Finanzen auf
eine geſunde Baſis zu ſtellen. Nach außen hin
ſollen zu allen Nachbarſtaaten freundſchaftliche
Beziehungen aufrecht gehalten und auch das
Verhältniß zu Rußland wieder verbeſſert werden
Riſtics beſtreitet aber energiſch, daß er eine
Ruſſificirung Serbien's wolle. Man wird ja
ſehen, wie die Dinge ſich weiter entwickeln.

Frankreich. Jn der Kammer haben die Radi-
kalen wieder einen Mordsſpektakel angerichtet,
weil die vereinigten Monarchiſten und gemäßigten
Republikaner die Wahl Develle's zum Vicepräſi-
denten durchgeſetzt haben. Die alte Litanei, das
Miniſterium habe ſich mit den Monarchiſten
verbündet, wurde dabei wieder kräftig aufgewärmt.

Die Regierung hat nun doch beſchloſſen, die
Weltausſtellung 1889 abzuhalten. Da-
gegen ſoll eine große Zahl von Beamten-
ernennungen, welche die früheren Miniſter
Lockroy und Granet nach ihrem Rücktrittsgeſuch
noch vollzogen hatten und mit denen ſie haupt-
ſächlich ihre guten Freunde bedacht hatten, als
ungeſetzlich kaſſiert werden. Das wird
natürlich neuen Lärm geben.

Wie die „Times“ erfährt, hat die franzöſiſche
Regierung beſchloſſen, demnächſt eine von Frank-
reich garantierte tonkineſiſche Anleihe
behufs Deckung der durch die Ausgaben in
Tonkin entſtandenen Budget Deficite auszugeben.

Provinz und Umgegend.
Halle. Aus dem bei Gelegenheit des 25. Stiftungs

feſtes des hiefigen Schachclubs veranſtalteten erſten Haupt
turnier, das mehrere Tage währte und heiß geführt wurde,
gingen, der „C. Ztg.“ zufolge als Sieger hervor Schwarz-
Halle und Bock- Leipzig. Dieſelben hatten ſich zu ſtechen,
wobei Schwarz- Halle ſiegte. Derſelbe erhielt den erſten,
Bock Leipzig den zweiten Preis.

Buttſtädt. Gegen die Gemeinderathsmitglieder,
welche offen gegen die Wiederwahl des hieſigen Bürger
meiſters auftraten, find nachträglich Beleidigungsklagen an
hängig gemacht worden. Man darf auf den Ausgang der
Prozeſſe um ſo mehr geſpannt ſein als die Beklagten zu
den angeſehenſten Bürgern unſerer Stadt zählen, und die
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen für ſich geltend machen.

t Sangerhauſen, 10. Juni. Eine empfindliche
Strafe hat geſtern das Schöffengericht Sangerhauſen gegen
ein Mitglied der Ortskrankenkaſſe erkannt. Ein Arbeiter
hatte ſich krank gemeldet und für ſieben Tage das Kranken
geld von 5,60 Mark erhoben während er in vieſer Zeit
außer dem Hauſe anderweit gegen Bezahlung beſchäftigt
W u e Gericht hat ihn zu einer Woche Gefängniß ver
urtheilt

Ein kleines Pröbchen von Frechheit wird in der folgen
den Mittheilung gegeben. Ein reiſender Geſelle ſprach in
dieſen Tagen bei einem Meiſter in Schönebeck um Ar
beit oder Geſchenk vor, worauf ihm Arbeit angeboten wurde,
womit der Geſelle einverſtanden war. Nach Erledigung
der Formalitäten, Anmeldung bei der Krankenkaſſe u. ſ. w.
ſetzte man ſich zu Tiſch. Dem neuen Geſellen wurde tüchtig
vorgelegt und dürfte ein Schluß von dem Appetit des Ge
ſellen auf ſeine Arbeitsfähigkeit gezogen werden, ſo hatte
der Meiſter einen Arbeiter gefunden, der an Ausdauer,
Schnelligkeit und Leiſtungsfähigkeit einzig daſtand. Das
Mahl war beendet und eben wollte der Hausherr den neuen
Genoſſen in die Arbeit einweiſen, da ſagte dieſer wörtlich:
„Ja Meiſter, da wir doch nicht ewig beiſammen bleiben
können, machen wir's kurz. Leben Sie wohl!“ Und weg
war er. Als der erſtaunte und empörte Meiſter ſich zu
recht W. war der Bruder Luftikus über alle Berge

t Vom Oberharze- Seit Kurzem blühen nun
auch hier oben auf unſeren Bergen die Waldbeeren und
zwar erfreulicher Weiſe wiederum ſehr reich die heurige
naßkalte Witterung des Maimonds, hat die Entwickelung
derſelben wohl etwas aufgehalten, im Uebrigen aber nicht
weiter beeinträchtigt es iſt demnach auch in dieſem Jahre
wieder eine ergiebige Ernte zu erwarten. Am reichſten
hat nach dem Br. Tagebl. die Heidelbeere angeſetzt, die
reizvollen, röthlichweiß ſchimmernden Blüthenglöckchen der
Kronsbeere haben fich noch nicht überall völlig erſchloſſen,
während die Erdbeere, die indeß hier oben weniger in Be
tracht kommt, ihre weißen Blüthenblätter zum Theil ſchon
verloren hat. Auch die Himbeere hat, wo fie vorkommt,
kräftig getrieben. Unſere Fichtenwälder fangen jetzt ali

mählig an, ſich mit dem friſchen Grün junger Triebe zu
ſchmücken.

t Auf der Wiliſchthal Eiſenbahn haben Frevler ver
gangenen Sonntag in der Nähe von Ehrenfrieders-
dorf durch Beſchwerung des Geleiſes mit einem ziemlich
einen Centner ſchweren m verſucht, den Zug zum
Entgleiſen zu bringen. urch die Aufmerkſamkeit des
Locomotivführers wurde jedoch das Unglück verhütet. Die
verſchloſſene Einfahrtsweiche hat der Gewalt der Unholde
getrotzt; hier war verſucht worden, dieſelbe umzulegen, alſo
den Zug auf ein ganz anderes Gleis zu überführen. Die
Staatsanwaltſchaft fahndet auf die Verbrecher.

t Jn Gera und Rudolſt adt ſollen Verſuche gemacht
werden, die Seefiſche als Koſt für das Militär einzuführen.

Salzungen. Nachfolgendes ſeltene Jagdglück er
zählt die „Dorfzeitung““: Der Schäfer des hieſigen Do
mainenpächters C. Jsrael bemerkte bei einer im Feld
freiſtehenden Scheune ein Paar ſpielende junge Füchslein.
Nach Mittheilung an den Pächter der Flurjagd, Herrn
Jsrael, fand derſelbe durch die Sockel-Mauerſpalten der
Scheune einen veritablen Fuchsbau vor. Nach Wegräu
mung einer großen Parthie Stroh im Jnnern und Auf-
bruch der Scheunendielen gelang es Herrn Jsrael, die alte
Feh und ſieben junge Füchſe als Beute mit nach Hauſe
nehmen zu können. Wie mag der alte Herr, der jedenfalls
auf Nahrungsſuche aus war, ſich gewundert haben, als er,
beladen mit einem ſaftigen jungen Häslein in der Nacht
zurückkehrend, die ganze Beſcheerung geſehen! Ein anderer
hieſiger Nimrod hatte Vater Reinecke aufgelauert, wegen
der ſinkenden Nacht und des früh eintretenden Durſtes
halber ſeinen Poſten aber etwas zu früh verlaſſen. Herrn
Jsrael gelang es noch, außer den acht Füchſen in der

gleichzeitig einen Marder und eine Feldkatze zu
erlegen.

t Gotha Der thüringiſche Feuerwehrtag wird in den
Tagen vom 23. bis 25. Juli hier abgehalten werden. Das
Localcomitee trifft ſchon jetzt die nöthigen Veranſtaltungen
zu einem mit den Feſttagen verbundenen hiſtoriſchen Feſt
zug der betheiligten Feuerwehrmannſchaften vom Park
pavillon aus durch die Straßen der Stadt nach dem
Schießhauſe, woſelbſt die Verhandlungen ſtattfinden werden.
Jn dem Feſtzuge werden Feuerlöſchgeräthſchaften u ſ. w.
von der früheſten Zeit an bis auf die gegenwärtige, chrono
logiſch geordnet, mitgeführt werden, um ſo dem vublicum
die Entſtehung und fernere Entwickelung des Feuerlöſch
weſens zu veranſchaulichen Der Feſtzug verſpricht ſomit
ein ſehr intereſſanter zu werden.

4 Gotha, 10. Juni. Geſtern Morgen hätte ſich auf
unſerem Bahnhofe leicht ein entſetzliches Unglück ereignen
können. Viele Paſſagiere, die den 9 Uhr 15 Minuten nach
Erfurt beſtimmten Perſonenzug erreichen wollten, wären
von den letzten Wagen eines geräuſchlos daher ſchiebenden
Kieszuges erfaßt worden, wenn ſie nicht im allerletzten
Augenblick, durch das Geſchrei der Umſtehenden aufmerkſam
gemacht, der ihnen drohenden Gefahr durch raſches Beiſeite
ſpringen entronnen wären.

t Einen äußerſt glücklichen Fang hat am 10. Juni
gleich nach beendetex Schonzeit der Fiſchermeiſter Ed.
Mergner in Meißen gethan, indem ihm kurz nach
einander in der Nähe des „Rehbockes“ ein Stör im Ge
wicht von 190 Pfund und gegen 6 Ellen Länge, ſowie
ein Wels von ca. 60 Pfund in das Netz gingen. Dieſer
Fang iſt um ſo bemerkenswerther, als ſeit Jahren dort
weder ein Stör, deſſen Vorkommen überhaupt im Süß-
waſſer äußerſt ſelten iſt, noch der gefräßige Raubfiſch der
Elbe, der Wels, gefangen worden iſt.

Wie die „Leipz. Gerichtsztg.“ vernimmt, ſoll der
Anarchiſt Neve ſich gegenwärtig nicht mehr in dem
Unterſuchungsgefängniß von Leipzig befinden, vielmehr
nach dem Bekanntwerden ſeiner Jnternirung in eine andere An
ſtalt befördert worden ſein. Der Name dieſer Anſtalt wird
ſorglich geheim gehalten, da man Urſache hat, anzunehmen,ba die Anarchiſten zur Befreiung ihres Genoſſen Etwas

im Schilde führen.
Die Maſchineninduſtrie in Chemnitz hat in letzter

Zeit für die kaiſerlichen Marinewerkſtätten verſchiedene
größere Aufträge auszuführen gehabt. So baute die be
kannte Zimmermann'ſche Werkzeugmaſchinenfabrik für die
Marineverwaltung eine Drehbank im Gewicht von 4000
Centnern. Nach dem Urtheil Sachverſtändiger ſoll ſie
die größte und ſchwerſte Werkzeugmaſchine ſein, die bis jetzt
in Deutſchland und England gebaut wurde. Ebenſo ſoll
eine Hobelmaſchine, die hier, im Gewicht von 2000 Cent-
nern, gleichfalls für die Marinewerkſtätten dieſer Tage
fertiggeſtellt wurde, hinſichtlich ihrer Schwere ein Unikum
ſein.

Dresden, 9. Juni. Geſtern hat hier der Jnter
nationale Verein der Gaſthofsbeſitzer ſeine 17. General
verſammlung abgehalten. Dieſem Verein gehören die vor
nehmſten Gaſtwirthe an, Standes und Berufsgenoſſen
in Deutſchland, Oeſterreich, der Schweiz Jtalien, Frank
reich, England, Belgien Holland 2c. mit Namen, die im
Bädecker oder im Meyer meiſt durch einen oder zwei Sterne
ausgezeichnet ſind. Den wichtigſten Punkt der Tagesord
nung betraf die Heranbildung der Gaſthofskellner. Jn
dieſer Hinſicht einigte man ſich erſt nach einem ſehr ausge
dehnten Meinungsaustauſch dahin Der Verein ſpricht
ſich principiell für eine dreijährige Lehrzeit aus (unter Vor
behalt des Nachlaſſes davon in geeigneten Fällen) und er
klärt ſich völlig mit dem Beſtreben der r
einverſtanden, ihre Standesehre zu heben und zunächſt da
hin zu wirken, daß ſie nicht mehr unter die Dienſtboten
Ordnung fallen, ſondern geſetzlich als Sewerbsgehilfen an
erkannt werden. Als Ort für die nächſtjährige General
verſammlung wurden Oſtende oder Brüſſel in Vorſchlag
n dem Auſſichtsrath bleibt die Entſcheidung vorbe
alten.

Aus der Stadt und Umgebung.
Die Jnſekten machen ſich jetzt in recht

läſtiger Weiſe bemerkbar. Jn der Umgegend
ſind bereits mehrere Perſonen arg geſtochen
worden, ſo daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch
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nehmen mußten. Als wirkſamſtes Gegenmit-
tel hat ſich his jetzt das Betupfen der verwun
deten Stellen mit Salmiakgeiſt erwieſen. Es
empfiehlt ſich daß alle, die Aufenthalt im Freien
nehmen beſſ ders Theilnehmer an Landpartien,
ein kleines „iäſchchen der Subſtanz mit ſich tragen.

Herr. Köhler, der derzeitige Pächter der
„Kaiſer-?Wilhelms-Halle“ theilt uns mit, daß am

xeitag die Theatergeſellſchaft von
ad Lauchſtedt in dem Theaterſaale des
genannten Etabliſſements eine Gaſtvorſtel-
lung zu geben beabſichtigt, die bei günſtiger
Aufnahme von Seiten des Publikums Veran-
laſſung bieten dürfte, für die Folge wöchent-
lich zweimal in Merſeburg zu ſpielen. Zur
Aufführung gelangt: „Das Glas Waſſer“
von Scribe. Die Preiſe der Plätze ſind mäßig
und aus dem heutigen Jnſerat zu erſehen.

Königsurlauber. Jm Herbſt jeden
Jahres wird von den Regimentern eine Anzahl
von Mannſchaften nach vollendeter zweijähriger
Dienſtzeit zur Dispoſition der Truppentheile be
urlaubt. Nicht ſelten berechtigen die häuslichen
Verhältniſſe von Soldaten zur Beurlaubung,
aber eine ſolche erfolgt nicht, wenn von den
Betheiligten entſprechende Anträge nicht geſtellt
werden. Die Angehörigen von Soldaten, welche
ſich jetzt im zweiten Dienſtjahre befinden, d. h.
im Herbſt 1885 in den Militärdienſt eingetreten
ſind, müſſen jetzt etwaige Anträge auf deren
Beurlaubung zur Dispoſition der Truppentheile
unter ausführlicher Darlegung der häuslichen
Verhältniſſe, welche die Beurlaubung nothwendig
erſcheinen laſſen, bei den Ortsbehörden einreichen.
Es werden insbeſondere die Fälle für die Beur-
laubung berückſichtigt, in welchen die an ſich
wünſchenswerthe Zurückſtellung eines Heerespflich-
tigen hat abgelehnt werden müſſen, weil ent-
weder die Reclamation zu ſpät angebracht war,
oder die geſetzlichen Erforderniſſe für die Zurück-
ſtellung nicht vollſtändig zutreffend waren.

Stadtverordneten Sitzung.
Der Hr. RegierungsPräſident hat die Entnahme von500 Mk. zur Wiederherſtellung der Uhr auf dem Thurm

der Neumarktskirche aus den Zinsüberſchüſſen der Spar
kaſſe genehmigt und die Wahl des Hrn. Stadtraths
Zehender auf die ſechsjährige Amtsperiode vom 1. Septbr.
cr. ab beſtätigt. Die Wahl eines Beigeordneten ſoll in
der nächſten Sitzung erfolgen.

Die TagesOrdnung wurde wie folgt erledigt:
1, Berichterſtatter Schwengler. Die Bau Deputation

hat die Anlegung eines 1,2 m breiten Trottoirs auf der
linken Seite in den Amtshäuſern vorgeſchlagen, das einen
Koſtenaufwand von 1000 Mk erfordern würde, wodurch
in der durch die Verkehrsverhältniſſe ſtets ſchmutzigen
Straße für die Paſſanten ein reinlicher Weg geſchaffen
würde. Die Straße in den Amtshäuſern gehört zur
ProvinzialChauſſee.

Nach Darlegung der Verhältniſſe durch den Herrn Be-
richterſtatter trat die Verſammlung dem Beſchluſſe des
Magiſtrats, noch in dieſem Jahre in den Amtshäuſern von
Nr. 12 bis zum Punkt A. der vom Stadtbaumeiſter Hetzer

gefertigten Zeichnung (d. i. faſt bis zur Grenze des Kranken
hausGrundſtücks) einen 1,2 m breiten Bürgerſteig nebſt
Rinnſtein zu pflaſtern und die entſtehenden Koſten sub Titel
IX B, 5 des Etats zu verausgaben, auch die künftige
Unterhaltung des Bürgerſteigs zu übernehmen, bei, da die
Provinzial- Verwaltung die Weiterführung des Trottoirs
und des Rinnſteinwaſſers bis zum Topp'ſchen Grundſtück
für das nächſte Jahr in Ausſicht geſtellt hat.

2, Berichterſtatter Rindfleiſch bringt den von den
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen Nachtrag zur Gemeinde
Einkommenſteuer Ordnung der Stadt mit den von dem
BezirksAusſchuſſe gemachten Zuſätzen zur Kenntniß der
Verſammlung.

3, Berichterſtatter Graul. Die Straßenbreite in der kl.
Ritterſtraße war durch einen früheren Beſchluß auf 10 m
feſtgeſetzt. Bezüglich des Grundſtücks des Rechtsanwalts
Wölfel war dies aber noch nicht geſchehen. Es iſt dies in
dem betr. Fluchtlinienplan nachgeholt worden was von
der Verſammlung genehmigt wird.

4, Berichterſtatter Wölfel. Auf die Beſchwerde des
Magiſtrats gern die Verfügung des Hrn. Regierungs
Präſidenten betr. die Beleuchtung und Unterhaltung der
Berbindungsſtraße zwiſchen der Clobikauer und Lauchſtädter
Straße hat der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen
entſchieden, daß er daraus keine Veranlaſſung nehmen
könne, eine Abänderung der von dem Hrn. Reg.Präſ. ge
troffenen Entſcheidung gigo der Auslegung des Feſt
ſetzungsbeſchluſſes vom 30. Juni 1883 über die Verpflich
tung zur Unterhaltung und Beleuchtung der qu. Straße
herbeizuführen. Magiſtrat iſt der Anficht, daß eine weitere
Beſchwerde an die Miniſterial-Jnſtanz keine Ausſicht auf

S Erfolg hat. Die es ſtimmt zu.
5, Berichterſtatter Grube. Von Seiten der Königl.

Regierung iſt die re eines in Merſeburger Flur be
legenen forſtfiskaliſchen Grundſtückes (am Hohndorfer Wheicht)
zum Gutsbezirk der Oberförſterei Schkeuditz veranlaßt wor
den. Magiſtrat hat die Excommunaliſierung der qu. Par
zelle beſchloſſen. Stadtv. Wölfel ſtellt den Antrag, dieſe Vorlage
namentlich wegen der Jagdnutzung auf dieſer Parzelle abzu
lehnen. Berichterſtatter Grube ſtellt den Antrag die Magi
ſtrats Vorlage anzunehmen, was auch mit dem ZuſatzAn

trage des Stadtv. Schwengler, vorbehaltlich der Jagd
nutzung auf die Dauer der Pachtperiode Seitens der Stadt
gemeinde, geſchieht.

6, Berichterſtatter Wölfel. Der von dem Magiſtrat mit
dem Kaufmann H. Schultze sen. und deſſen Ehefrau ab
geſchloſſene Kaufvertrag, betr. der Ankauf des Hausgrund-
ſtücks Entenplan Nr. 4. wird gegen den aufſchiebenden
Antrag des Stadtverordneten Witte auf den Antrag des
Berichterſtatters, genehmigt.

7, Auf den Antrag des Berichterſtatters Schwengler
wird die Rechnung von der Verwaltung der Sparkaſſe
pro 1884 unter Vorbehalt der Erledigung reſp. Beachtung
einiger Erinnerungen dechargirt.

8, Berichterſtatter Witte. Magiſtrat hat beſchloſſen,
während des Umbaues im Königlichen Schloſſe der
Königl. Regierung auf die Dauer von etwa bis zu
einem Jahre die ganze oberſte Etage des Rathhauſes, ſowie
das Zimmer, in dem ſich die Zeichenſchule für die Tiſchler
lehrlinge befindet und das Zimmer, welches dem Zahnarzt
Peetz überwieſen war, nach einem Miethzinſe von 700 Mk.
pro anno ſowie Zahlung einer einmaligen Entſchädigung
für die anderweite Unterbringung der Feuerwehr-Utenfilien,
Decorations Gegenſtände c. im Betrage von 20 Mk. zu
vermiethen. Die Verſammlung genehmigt dies.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Vermiſchte Nachrichten. T
Endlich iſt eine Abnahme der Gefahr im

ungariſchen Ueberſchwemmungsgebiet
eingetreten. Es ſtand aber auch ſchon bös
genug Folgende Telegramme liegen vom Sonn
abend und Sonntag vor: Die Fluthen, welche
ſchon bis an die Dämme der Stadt Mako heran
reichten, ſind im Steigen begriffen. Das Waſſer,
welches ſteten Zufluß erhält, lehnt ſich mit Ge
walt gegen die Schutzbauten auf. Ein mächtiger,
zuweilen orkanartiger Wind peitſcht die Fluthen
gegen die Dämme, an deren Befeſtigung mit
verzweifelter Anſtrengung gearbeitet wird. Außer
Mako iſt nun auch Mezöhegyes gefährdet. Der
Ringdamm um die Stadt Vaſarhely bewährt
ſich; das zwiſchen demſelben und dem Damm
der AlföldBahn eingekeilte Waſſer ſteigt rapid.
Die Waſſerfluthen haben bei der Kistiszaer
Schleuſe zwei Menſchenleben zum Opfer gefordert.
Zahlreiche Gehöfte des Ueberſchwemmungsgebietes
ſind ſpurlos verſchwunden. Doch wird von der
oberen Theiß und der Maros ein Fallen des
Waſſers gemeldet. Die durch den ſtarken
Sturm arg bedrohten Dämme um Mako ſind
nun doch gehalten. Das Waſſer ſteigt im über-
ſchwemmten Gebiete noch immer, aber in lang-
ſamerem Tempo. Das Theiß Waſſer fällt.
Die letzten Nachrichten melden ein allgemeines
Fallen des Waſſers.

Ein Selbſtmord unter dem Meere
dürfte ein Unicum ſein. Aus Negpel ſchreibt
man der „W. A. Ztg.“: „Ein Taucher wurde
in unſerem Arſenale in einer Taucherglocke auf
den Grund des Meeres hinabgelaſſen, um die
Grundmauern der Dämme zu unterſuchen.
Nachdem ſtundenlang das Signal zum Auf-
ziehen nicht gegeben worden war, wurde der
Apparat gehoben und man fand den Taucher
mit zerſchmettertem Kopfe und mit gebrochenen
Gliedern als ſchrecklich verſtümmelte Leiche.
Wie der Unglückliche ſich den Tod gegeben, iſt
bis jetzt noch nicht aufgeklärt, man vermuthet
jedoch durch eine in den Mund geſteckte Dyna-
mitpatrone.“

Von amtlicher berliner Seite wird die Mit-
theilung, welche die Unſchuld des zum Tode
verurtheilten Albert Ziethen in Elber-
feld betrifft, nunmehr wie folgt beſtätigt: „Der
Barbier Auguſt Wilhelm, geb. am 24. November
1865 zu Elberfeld, iſt vorgeſtern von der dorti-
gen Kriminalpolizei wegen Mordes feſtge-
nommen und in das gerichtliche Unterſuchungs-
gefängniß abgeliefert worden. Wilhelm war im
Jahre 1883 angeklagt, in Gemeinſchaft mit
ſeinem damaligen Prinzipal, dem Schankwirth
und Barbier Ziethen zu Elberfeld, die Ehefrau
des Letzteren ermordet zu haben, wurde aber von
den Geſchworenen freigeſprochen, während Ziethen
wegen Mordes zum Tode verurtheilt und dem-
nächſt zur lebenslänglichen Zuchthausſtrafe be-
gnadigt wurde. Den fortgeſetzten Bemühungen
der Familie des Verurtheilten, insbeſondere ſeines
greiſen Vaters iſt es nunmehr gelungen, nachzu-
weiſen, daß der Verurtheilte unſchuldig und die
That von Wilhelm allein ausgeführt worden iſt.
Letzterer, welcher ſpäter in einem hieſigen Barbier
geſchäfte Stellung gefunden hatte, hat nunmehr
zugeſtanden, daß er die That allein durch Hammer-
ſchläge auf den Kopf der über die Gasvorrich-
tung ſich beugenden Frau ausgeführt und ſeinen
Prinzipal fälſchlich beſchuldigt hat. Ueber das

Motiv der That hat Wilhelm ſich nicht äußern
wollen, anſcheinend war es auf eine Beraubung
abgeſehen, die nur durch die unerwartet frühe
Rückkehr des Brotherrn verhindert wurde. Die
von hier aus telegraphiſch benachrichtigte Staats-
anwaltſchaft zu Elberfeld dürfte die unverzüg
liche Entlaſſung des unſchuldig Verur-
theilten aus der Strafanſtalt zu Werden
bereits verfügt haben und demnächſt die Wieder
aufnahme des Verfahrens ſowohl bezüglich des
Ziethen als auch des Wilhelm in die Wege
leiten.“

*Amerikaniſche Scherze. Jn Waſhington
in den Vereinigten Staaten hat man vor mehreren
öffentlichen Gebäuden elektriſches Licht angebracht.
Dieſes lockte zahlreiche geflügelte Jnſecten an,
was wiederum zur Folge hatte, daß die Spinnen
an den vom elektriſchen Licht beleuchteten Bauten
ſich coloſſal vermehrten. Wenn wir der „Science“
glauben dürfen ſind eine Reihe ſchöner archi
tektoniſcher Ornamente der in „helles Licht“ ge
ſetzten Monumentalbauten bereits gänzlich in
Spinngeweben vergraben und gar nicht mehr
ſichtbar. Aus Europa haben wir ſolche Klagen
noch nicht vernommen. Sollten die amerikaniſchen
Spinnen geneigter zur Nachtſchwärmerei ſein als
die europäiſchen

Ueber eine neue Blutthat in Berlin,
deren wir geſtern kurz Erwähnung thaten liegt
folgende amtliche Meldung vor: Jn der Nacht
zum 12. d. M. entſtand vor dem Hauſe Chauſſee
ſtr. 42, zwiſchen dem Tiſchler Diepold und dem
Steinträger Voigt ein Streit, der in Schlägerei
ausartete. Voigt ergriff ſeinen Gegner und
ſchleuderte ihn ſo heftig an eine auf das Grund
ſtück genannten Hauſes führende eiſerne Bord-
ſchwelle, daß Diepold aus einer klaffenden Wunde
am Kopf heftig blutend zuſammenbrach und kurze
Zeit darauf verſtarb. Voigt wurde feſtgenommen
und iſt der Königlichen Staatsanwaltſchaft wegen
vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Aus
gange vorgeführt worden.

Jn einer Pariſer Menagerie wurde ein
Mädchen von 10 Jahren, das ſich aus Unvor
ſichtigkeit dem Käfig der Löwen zu nahe gewagt,
von einem derſelben am Arm erfaßt. Auf
das Hilfegeſchrei eilten die Wärter herbei und
es gelang ihnen, indem ſie mit eiſernen Stangen
auf das Ungethüm einſchlugen, das Mädchen
loszumachen. Der Zuſtand deſſelben iſt lebens-
gefährlich.

Markt-Verichte.
Halle, 14. Juni. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen, feſter,
84--199 M. Landweizen bis 195, Roggen, feſt, 127--132

M., Gerſte, ohne Notiz, Futter- 117 130 Land 140 150
MR., Chevaliergerſte 155-- 165 M., Hafer, ſtärk, Angeb. 118 bis
122 M., Raps ohne Angebot, Mohnſamen 43--44,50 M.
Victoria Erbſen nominell, feinſte über Notiz, Kümmel ohne
Notiz Stärke incl. Faß p. 100 Kilo neito, 38,00 39,00 M.

Er mittelte Preiſe des Grotzhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen M., Bohnen M.,Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar
ſette ohne Notiz. Wohnſamen ohne Angebot.

Futterartikel: Futtermehl 13 14 M., Roggenkleie 9,00
M Weizenſchaalen 8,50 M.. Weizengrieskleie 8,50
M., Malzkeime helle 9,59 10,50 M dunkle 8,50--9 M.
Oelkuchen 12, M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl ohne Angeb. Solaröl 0,825/30* 11,00--11,50 M.,
Spiritus, p. 10 00 Liter Proc. feſt, Kartoffel 64,50 M.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bergiſch-Märkiſche Eiſenbahn -Priori-

täten Ser. IX und Nordbahn-Prioritäten.
Die nächſte Ziehung findet Mitte Juli ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franu-
zöſiſcheſtraße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 5 Pfg. pro 100 Mk.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Geucke- Wagners Alpen-Erxtrafahrten. Der

ausführl. Reiſeplan, von hunderten Sommerfriſch- und
Badereiſenden ſehnſüchtig erwartet, iſt nunmehr erſchienen
und wird wiederum vielen alten und neuen Alpenfreunden als
kundiger Begleiter dienen. Seit 20 Jahren iſt es die 30.,
31. und 32 Extrafahrt, welche die bewährten Unternehmer
veranſtalten. Beweis genug für den großen Beifall, den
dieſe allerwärts beliebten Alpenfahrten bei allen Reiſeluſtigen
gefunden haben. Die erſte Fahrt findet diesmal ſchen am
2. Juli ſtatt, gewiß Vielen hochwillkommen, welche nicht
bis zu den großen Ferien warten wollen

Buxkin, Kammgarne für Herren und
Knabenkleider, garantirt reine Wolle, nadel
fertig, ea. 140 em. breit à M. 2,35 p. Meter,
verſenden in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken
portofrei ins Haus Oettinger Co., Frankfurt a. N.,
BurkinFabrikDepöt. Directer Verſandt an Private.
MuſterCollectionen bereitwilligſt franco.



Mrnchener Pschorrbrräns
anerkannt eines der beſten Biere iſt ladungsweiſe, ſowie in einzelnen Gebinden zu be
ziehen durch die Vertretung der Brauerei

MHampe G Saenger,
Leipzig, Parkſtr. 11.
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6eschäftshaus
für Damenputz, Seicenband, Peluche, Weiss waaren,

Weiss waarenconfection, Schweizerstickereien, Gar-
dinen, Kurzwaaren, Wolle und Posamenten. e

Zur Reiſe! Zum Kinderfeſt!Neuheiten in Kleiderknöpfen,
e Wollſpitzen, Perl-Ornamenten,
S ſchwarzen u. weißen Spitzen, Schürzen, Rüſchen, Bändern, S

Stickereien Häkelborden, Corſets, TricotTaillen u. ſ. w.
treffen täglich ein und empfehlen ſolche zu OriginalFabrikpreiſen.

Sämmtliche Artikel für Damen und
Herren Schneiderei.

200 HYard Ackermann's Schl üſſelgarn 6 Pf.

1000 Untergarn 20 Pf.e 1060 Obergarn 27 Pf.S Chappeſeide in allen Farben, Docke 4 Pf. Kleiderknöpfe in ſelten großer
S Auswahl, Dutzend von 5 Pf. 7 Rollen Knopflochſeide für 10 Pf. 5 Meter
S Kleiderſchnur für 10 Pf. Gaze à Meter 20 und 22 Pf. Taillenköper 371
S und 40 Pf. Stahlreifen in allen Längen Stück 3 Pf. Stahlbandſtäbe (Erſatz für S

S Fiſchbein) in allen Längen St. 2 Pf. Sa SteckKnadeln, 3 Briefe für 9 Pf. Er
s Nähnadelnm, Briefchen (IJnhalt 25 Stück) 3 Pf.
S Plüsche und Sammeteé, in echt und patent, ſowie alle bammwollenen
e Strickgarne zu Original Fabrikpreiſen. WDie geſchäftsräume ſind während der Sommerzeit von
e Morgens 7 Ahr bis Abends 8 Ahr geöffnet. eV
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halten wir einen Transport

Belgische Spannpferde.

Gr. Str.Kirschen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſch Nutzung der Gemeinde Oberbeuna ſoll g
Sonnabend, den 18. d. Mts.,

Nachmittags 4 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Kindern reiche man im Eommer Milch nur mit

Timpe Findernahrunge Mi alen e
geben befördert leicht Düurchfal. Padere

f. dei:40, 80 u. 150 scar Leberl, Burgſtr. 16.

Rirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Süß und Sauerkirſchen

der Gemeinde Kleincorbetha ſoll
Sonnabend, den I8. Juni er.,

Nachmittags 5 Uhr
im Gaſthauſe zu Kleincorbetha öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

Aliheebonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit
empfiehlt täglich friſch.r Schreiber's Conditorei.

Wieſenverpachtung.
yör n endorf gerige Wieſe in der Meuſchauer111 KRih. haltend ſoll e Morg
Sonnabend, den 18. J er

Nachmittags 6 Uhr 3
im Gaſthauſe zu Leung in 4 Parzew, n
öffentlich meiſt bietend gegen gleich baare Bezahlung
verpachtet werden. Bedingungen im Termine

Der Gemeindevorſtand.
Evangeliſcher Goktesdienſt

in polniſcher Sprache.
Für die in hieſiger Gegend weilenden Polen

ev Bek. wird Herr Paſtor Harhauſen aus
Adelnau auch in dieſem Jahre in der Neu
marktskirche zu Merſeburg einen evangeliſchen
Gottesdienſt in polniſcher Sprache, verbunden mit
Feier des heil. Aben dmahls abhalten, und zwar am
Donnerſtag, den 14. Juli er., Vor
mittags II Uhr.

Die Wohllöblichen Ortsbehörden, ſowie die
Herren Ritterguts und Gutsbeſitzer werden freund
lichſt gebeten dieſe vorläufige Nachricht in den
Kreiſen der evang. Polen möglichſt verbreiten zu

wollen. Teuchert, Pfarrer.
Kaiser Wilhelms-Halle.

Freitag, den 17. Juni 1887
Erstes Gastspiel

der Mitglieder des Kgl. Schauſpielhauſes
zu Bad Tauchſtädt unter perſöulicher Leitung

ihres Directors Edwin W olf:
„Das Glas Waſſer“
Luſtſpiel in 5 Acten von Eugen Scribe. Deutſch
von A. Cosmar. Jn Scene geſetzt vom Director

Edwin Wolf.
Preise der Plätze:Jm Vorverkauf bei den Herren A. Wieſe

u. Ernſt Meyer Sperrſitz (Nr.Platz) 1 M.,
Parterre 60 Pf.

An der Abendkaſſe Sperrſitz 1 M. 25 Pf.
Parterre 75 Pf., Gallerie 40 Pf.
E. Sperrſitz-Verkauf m ur bei Hin. Wieſe. S

Anfang der Vorſtellung präciſe S Uhr.
Alles Nähere durch die Theaterzettel.

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein
Hochachtungsvoll

Edäwin Wolf.
Director des Kgl. Schauſpielhauſes zu Bad Lauchſtädt.

Funkenburg.
Donnerſtag, den 16. Juni

Garconconcert
gegeben von der Stadtoeagpelle.

Anfang S Uhr. Entree 25 Pf.
Julius Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

Stolberg-Stolberg
Klimatischer Kurort

Waldperle des Harzes.
Näheres durch das

BRade-Comitée.
S jh[kokW h khh)je e

Mediziniſche Seifen als:
TheerSchwefelſeife u. Sommerſproſſen
ſeife gegen Flechten u. alle Hautkrankheiten be
währt, Carbolſeife u. Panamaſeife gegen
Fliegenſtiche, Birkenbalſamſeife, Tannen-
balſamſeife, Camphor u. Kräuterſeife,
Vaſeline, Schwefelmilchſeife, Lilien-
milchſeife beſte Hautconſervirungsſeifen in Stücken

zu 25, 40 und 50 Pfg.
in der Drogen- und Farbenhand(ung von

Oscar Lebert,Burgſtraße 16.
Stadttheater Leipzig.

Donnerſtag, 16. Juni.
Neues Theater. Die Maler. Vorher: Grin-

goire. Anfang 7 Uhr.
Altes Theater. Geſchloſſen.

Redaetion, Schnellpreffendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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